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Deutsche Bundessrauteu .
Oesterreich . Wien , 25 . Nov . Heute fand die erste Konferenz zwischen

den kvn. preuß . Bevollmächtigten v . Grolman und v . Radvwitz und den hierzu
designirten österreichischen Generalen statt . Oberst v . Radowitz verläßt schon
morgen Wien , um sich nach München re . zn wenden . ( A . Z . )

Preußen . Berlin , 26 . Nov . Es ist vor einiger Zeit darauf hinge¬
deutet worden , daß man neue Bestimmungen in Betreff der Instruktionen und

Armirung der Gränzoffizianten erwartete . Aus sicherer Quelle können wir die

interessante Mittheilung hinzufügen , daß das Finanzministerium 8000 Stück

leichte Gewehre für die Gränzbeamten hat anfertigen und bereits 1600 derselben

seit 14 Tagen an die verschiedenen äusseren Gränzposten abgehen lassen . ( F . I . )
Berlin , 21 . Nov . Hr . von Bornstedt , der die Amnestie zu einem kurzen

Besuch bei seinen hiesigen Verwandten benützt hat , ist heute wieder nach Paris
zurückgekehrt » wo er sich , wie es scheint , durch seine publizistische Thätigkeit
eine angenehme Stellung verschafft hat . ( H . C . )

Berlin , 28 . Nov . Se . Majestät der König Wilhelm Friedrich Gras von

Nassau sind aus dem Haag hier eingctroffcn .
Bayern , lieber die neulich gemeldete Abdankung der augsburger Di -

rektorialmitglieder der München - augsburger Eisenbahngesellschaft liest man in
einem länger » Artikel der » M . pol . Ztg . " unter Andcrm : Der Grund , wes¬

halb wir diese Nachricht vorläufig noch bezweifeln , ruht zunächst auf einem

Widerspruch , in welchem sich obige Nachricht mit dem § . 44 der Statuten der

Eisenbahngesellschaft befindet , welcher lautet : „ Jedes Direktorialmitglied kann

seine Stelle freiwillig niederlegen , muß aber diese Intention dem Direktorium
drei Monate vor dem Austritte schriftlich anzuzeigen ; auch bis zum wirklichen
Rücktritte die ihm obliegenden Verpflichtungen gewissenhaft erfüllen . " Da ,
nach den Worten des Berichterstatters der augsburger » Allg . Ztg . " zu schließen ,
die Dircktorialmitglieder in Augsburg unmittelbar nach ihrer gegebenen Erklä¬

rung , folglich nicht erst nach drei Monaten , wie die Statuten es bestimmen ,
ihrem Anthcil an den Geschäften des Direktoriums angeblich entsagen wollen ,
so leuchtet von selbst ein , daß wenigstens die Art und Weise dieser Erklärung ,
wenn letztere überhaupt wirklich Statt gefunden , von dem Referenten der » Allg .

Ztg . " mißverstanden und irrthümlich wieder gegeben worden ist . Sollte aber
in der That ein solcher Rücktritt erklärt worden seyn , so würde er , wie sich als

ganz natürlich erwarten läßt , durchaus keine Störung in den Direktions - und

Verwaltungsgeschäften veranlassen , da selbst für den Fall , daß die in Augs¬
burg domizilirenden Direktorialmitgl . sich dem Wirkungskreis des Direktori¬
ums faktisch entziehen würden , die Leitung der Geschäfte von Seite der münchcuer
Direktorialmitgl . keine Unterbrechung erfahren könnte , und somit für den durch Ak¬
tien an der Bahn betheiligten Theil des Publikums , so wie für den ununter¬

brochenen Betrieb und Fortgang des Unternehmens auch nicht die entfern¬
teste Besorgniß in Bezug auf eine mögliche nachlheilige Hemmung desselben vor¬

handen wäre . . . Die vorzüglichste , die angebliche Resignation veranlassende
Klage der augsburger Direktorialmitglieder scheint sich dahin ausznsprcchen ,
daß nicht sogleich nach Eröffnung der Eisenbahn eine Generalversammlung
einberusen wurde . Dieser Vorwurf ermangelt aber bei einer unbefangenen
Prüfung des angeführten Wortlautes der Statuten nach unserer Ansicht einer
reellen Begründung , da es in denselben ausdrücklich heißt , die erste Generalver¬

sammlung solle nach der Vollendung und Eröffnung der Bahn einberufen wer¬
den . Jedermann ist noch erinnerlich , unter welch ' drängenden Umständen die

Eröffnung der Bahn im jüngstverfloffeneu Monat Oktober realisirt wurde , und

nicht minder ist es bekannt , daß gemäß der öffentlichen Erklärung des Direk¬
toriums bei Gelegenheit der Einberufung der ersten Generalversammlung auf
den 25 . Feb . diese Realisirung nur dadurch möglich wurde , daß vor Allem die drin¬

gendsten Bahnarbeiten beendigt , ein großer Theil der minder dringenden aber

zur allmähligen Ausführung nach Eröffnung der Bahn verschoben wurde . Die

Bahn ist daher wohl als eröffnet , doch nicht als vollendet anzusehen . Da
nun das Direktorium bis zur eigentlichen Vollendung der Bahn , die nach
genauen Voranschlägen bis Mitte Februar erfolgen wird , den Statuten gemäß
die Generalversammlung berufen hat , so ist nicht einzusehen , wie hierin eine

Veranlassung zu der Ansicht gefunden werden solle , als seyen einzelne oder
alle Direktorialmitglieder nicht mehr befugt , die Angelegenheiten der Eisenbahn
so lange zu besorgen , bis durch die Generalversammlung eine neue Wahl des

Vcrwaltungsrathes und durch diesen eine gleichfalls neue Wahl des Direkto¬
riums Statt gefunden .

— Die Beschlagnahme der Druckschrift : „ Geistliches Gnadenbrünnlein
mit zwölf Rohren , und eine Geschichte , oder Erempel , welches sich zu Dorfen
im Unterlands Bayern mit unserer lieben Frau und einem armen Hirtenmägd¬
lein zugetrageu hat , wie auch ein Bericht von sechs heil . Messen , welche für
Lebendige und Abgestorbene eines unvergleichlichen Verdienstes und Nutzens

Feuilleton .

Deutsche Auswanderungen nach den englischen
Kolonien .

( Schluß .) Auch findet der Deutsche in den Vereinigten Staaten eine große
Masse Landsleute , die daselbst mit jedem Jahre mehr Einfluß und Bedeutung
erhalten ; der Neuangekommene sieht sich alsbald als ein Einheimischer betrachtet ,
während der deutsche Kolonist in einer engl . Kolonie stets als ein Fremder , wenn
auch ein willkommener , wird angesehen werden . Daher dürften nur allenfalls
Solche nach britischen Kolonien gehen , welche unbemittelt sind und eine sich darbie¬
tende Gelegenheit , auf englische Kosten auswandern zu können , benutzen wollen .
Die einzige Kolonie , wo auch der Bemittelte vielleicht mit Vortheil sich hinwenden
könnte , ist die Kapkolonie . Dieselbe steht zwar im Allgemeinen nicht in dem vor -

theilhaftesten Ruf als Niederlassungsort ; theilweisc ist dies aber Vorurtheil . Die
Vorzüge , welche das Kap vor den andern hier in Frage stehenden Kolonien voraus
hat , bestehen in Folgendem . Es gilt daselbst , so viel ich weiß , nicht das Gesetz,
daß der Fremde kein Grundeigenthum erwerben kann , indem das dort geltende Recht
seinen Hauptbestandtheilen nach das holländische ist ; der Preis des Landes , selbst
kultivirter Güter , ist ausserordentlich gering in Folge der Auswanderungen der Boers ;

184 « .

können gelesen werden , — Bamberg , bei Fr . Hnmann " ist vom kön . Ministe¬
rium des Innern bestätigt worden .

Freie Stadt Frankfurt . Franksurt , 26 . Nov . Mit der ächt deut¬
schen Gesinnung , die sich auf so vielfache Weise , wie auch namentlich durch den
An klang kundgibt , den N . Becker ' s Volkslied gefunden , paart sich ganz wohl
das wahrhaft menschenfreundliche Mitgefühl , welches das Schicksal der unglück¬
lichen lyoner Bevölkerung einflöst . Für diese spricht sich aber jenes Mitgefühl
in hiesigen Kreisen um so lebendiger aus , als die Schaar unserer Freiwilligen
im Jahr 1814 längere Zeit zu Lyon im Quartier lag und sich dort , wenn schon
als Feinde , einer beinahe gastlichen Aufnahme zu erfreuen hatte . Es soll da¬
her , wie man vernimmt , auch hier eine Sammlung milder Beiträge zur Unter¬
stützung jener Unglücklichen veranstaltet werden , wozu insbesondere das auf den
11 . Dezember anberaumte Erinnerungsfest an die vor 2 Jahren hier begangene
25jährige Jubelfeier der erwähnten Freiwilligen eine gute Gelegenheit darbietet .
— Vorgestern sah man etwa hundert Stücke Pferde , unrer militärischer Be¬
deckung auf der Mainzer Straße kommend , hier einbringen . Sie gehören , wie
man hört , einem hiesigen Pferdehändler und waren für Frankreich bestimmt ,
wurden aber an der Gränze abgewiefen und hiehcr zurückgebracht . ( Sch . M .)

Hannover . Hannover , 25 . Nov . Die „ Augsb . Allg . Ztg .
" hat vor

einigen Tagen aus Gvttingen berichtet , daß auf Reskript der Landdrostci zu
Hildesheim die Bauernschaften von Grohnde , Wehnde u . s. w . bei ' m k. Amte
zu Güttingen die Wahlen von Bevollmächtigten behuf demnächstiger Erwählung
eines ständischen Deputirten schon jetzt , also vor Einberufung der Ständever¬
sammlung , vorzunehmen hätten . Jene Wahlen finden nun zwar allerdings
von Selten der Grundbesitzer sowohl im Fürstenthume Gvttingen , als auch
Kalenberg und Grubenhagen statt , bezwecken aber keineswegs die Wahl eines
Deputirten zur allgemeinen Ständeversammlung , sondern nur zum Provinzial¬
landtage , welcher für die Fürstenthümer Kalenberg , Göttingen und Grubenhageir
von dem Ausschüsse der Provinziallandschaft ausgeschrieben werden , um meh¬
rere dieser Landschaft zustehende Wahlen vorzunehmen , nämlich einmal die
eines Landraths an die Stelle des Hrn . v . Klencke , und sodann die zweier
Oberappellatiousräthe , indem durch die Ernennung des OberappellationSraths
v . Hammersteiu zum Vizepräsidenten , und durch den Tod des Oberappellations¬
raths Kern zwei Stellen am OberappellalionSgerichte offen sind , für welche -
der Provinziallandschaft für die Fürstenthümer Kalenberg , Gvttingen und Grubcn -
hagen das Präsentationsrecht zusteht . Ob auf diesem Provinziallandtage dann
auch schon die Wahl eines SchatzrathcS vorgenommen werden wird und vorge -
nommen werde » kann , steht dahin . ( Kaff . A . Z, )

Hannover , 26 . Nov . Zur Berichtigung unserer gestrigen Mittheilung ist
zu bemerken , daß sich gar kenn Kommissär für Bückeburg hier eingefunden , viel¬
mehr dieses Fürstcnthum aus dem hannover - braunschweig - vldenbnrgifchen Verein
ausgetreten ist , um dem preußischen Zollverein beizutrcten . ( H . E . )

G r o ß h erz o g t h u m Hessen . Aus der Bergstraße , 27 . Nov . Be¬
kanntlich spukt seit einigen Monaten ein Wolf im lorscher Wald . Sehen konnte
man ihn bisweilen , erlegen aber noch nicht . Sinn berichten mehrere Zeitun¬
gen , es habe sich ein solcher , ohne Zweifel derselbe , in den Waldungen des
Bezirkes König im Odeuwaldc sestgestcckt ; die Fährte habe sich als die unver¬
kennbare eineö Wolfes dargeftellt , und auf vorgestern sey weitere Jagd ange -
sagt worden . Sicherem Vernehmen nach wurde auch an diesem Tage das llu -
thier mit fünf Schüssen erlegt , aber hierauf — — als ein großer Metzgerhnnd
erkannt ! ! Seitdem man dieses erfahren , zweifelt mau um so mehr daran , ob
überhaupt ein vierbeiniger Wolf in unserer Gegend sey . ( M . Z . )

Dänemark .
Kopenhagen , 24 . Nov . Daß die jütlänvischen Petenten darauf bedacht

sind , ihre Forderungen hinsichtlich der mit der Regierungsform vorzunehmen -
den Veränderungen wenigstens nicht zn niedrig zu stellen , geht unter Andern
aus der bereits erwähnten aalborger , mit 427 Unterschriften versehenen , her¬
vor . Nachdem historisch nachzuwcisen gesucht worden , daß die in Dänemark
bestandene absolut - monarchische Negierung nur deshalb 180 Jahre lang habe
bestehe » können , weil die Könige das strenge Prinzip des Absolutismus nicht
konsequent ausgeführt haben , werden folgende Garantien verlangt : 1 ) daß das
Volk nicht als ein Haufe ohne Rechte , sondern als eine

'
Gesellschaft selbststän¬

diger Wesen betrachtet werde ; 2 ) daß die Tribunale unabhängig werden ;
3 ) daß das Volk hinreichenden Ankheil an der gesetzgebenden Macht , 4 ) daß
selbiges Steuerbewilligungsrecht ; 5 ) daß es Preßfreiheit erhalte ; 6 ) daß eS
berechtigt werde , die schlechten Rathgeber des Königs zur Verantwortung zn
fordern .

'
( Alt . M . )

Frankreich .
Paris , 27 . Nov . Man muß bemerken , daß unter allen französischen Publi¬

zisten Professor L ' herminier der einzige gewesen ist - welcher den Muth gehabt
hat , den Parteien gegenüber in der „ Revue de Paris "

, und zwar in seiner

das Land eignet sich vortrefflich für Schaafzucht und hat in dieser Hinsicht in ver¬
letzten Zeit die Aufmerksamkeit sehr auf sich gelenkt ; ausgedehnte Schäfereien ,
die reichlichen Gewinn versprechen , lassen sich mit einem verhältnißmäßig geringen
Kapital anlegen ; sehr niedrig im Preise stehen gleichfalls alle gewöhnlichen Lebens¬
mittel , und dazu kommt , daß das Kap nur halb so weit von Europa entfernt ist,
als Neuholland . Die holl . Bevölkerung ist allerdings rauh in ihren Sitteü und
kennt keine europäische Verfeinerung unv engl . Comforts , aber sie ist gastfreundlich ,
offen und umgänglich , so daß es wohl sehr ungerecht seyn möchte , wenn man sie
den Bewohnern der Strafkolonien nachsetzen wollte . Wenn das Kap unfruchtbare
Landstriche besitzt, so haben die australischen Kolonien solche ebenfalls , während das
erstere an seiner Nord - und Ostgränze die ausgedehntesten Striche des schönsten
und reichsten Bodens hat . Was Süvaustralien betrifft , so sind darüber die Nach¬
richten so widersprechend und lauten theilweisc so ungünstig , daß cs noch gar nicht
für so ausgemacht gelten dürste , ob diese neue Kolonie wirklich so viel versprechend
ist, als vielfach behauptet wild . Bei Neuseeland , welches , was seine physische Be¬
schaffenheit betrifft , allerdings das beste und günstigste Land von allen jenen Kolo¬
nien ist, muß man auf der andern Seite die Nachtheile bedenken , welche aus seinem
politischen und moralischen Zustande hcrvorgchen . Es ist schon seit Jahren der
Sammelplatz des entlaufenen Auswurfs der Strafkolonien , zügelloser Matrosen und
Wallfischfänger und die Beute habsüchtiger Missionäre gewesen , lieber die Letzter»

Mittwoch , den 2 . Dezember
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politischen Wochenkronik, die Wahrheit über deutsche Zustände zu sagen . L 'her-
»ninier zeigte bereits im Monat Oktober , wie die Aufreizungen und Propaganda «
Prahlereien der französischen Presse Frankreich allein schadeten und in Deutsch¬
land allgemeinen Widerwillen erregten . Seitdem hat derselbe Publizist oft¬
mals und stets mit Geist und Unabhängigkeit die Rodomontaden der eraltirten
französischen Presse getadelt und zwar von dem Standpunkte des gesunden Ur-
theils eines unbefangenen und politisirenden Franzosen ans betrachtet . Wir
wissen auch , daß L ' herminier , den die französischen Eraltados aus Ungerechtig¬
keit und eben , weil er ihnen gefährlich und als bedeutendes Talent entgangen
war , auf das Böslichste verfolgten , in diesen seinen klaren und wahrhaft zivi¬
len Ansichten über Deutschland durch seine nähere Bekanntschaft mit A . von
Bornstedt angeregt und bekräftigt worden ist . Früher in L ' herminier 's Werk :
>,uu ckvlü äu lllüii « herrschte nicht immer dieselbe ruhige und besonnene Auf¬
fassung . Es wäre zu wünschen, daß sich andere bedeutende Stimmen in Frank¬
reich für Frieden und Mäßigung , für Achtung jeder Nationalität und Rechte
vernehmen ließen . Alsdann würden die Vorurtheile zwischen beiden Nationen
immer mehr schwinden , nnv es gelänge alsdann einer aufgeregten fanatischen
Partei sicher nicht mehr , den Franzosen die Rheingränze und die Eroberungen
unter dem Deckmantel der Freiheits - und Gleichheitsideen zu predigen . (F . J . )

*r . Paris , 28 . Nov . Die Wirkung der gestrigen Rede des Hrn . Thiers
wird von den Oppositionsblättern als sehr bedeutend dargestellt . Der ehema¬
lige Rathspräsident steht nun nicht allein auf der Seite der Linken , sondern
ist , augenblicklich wenigstens , zur äuffersten Linken übergegangen . — Blos zwei
Redner sind gestern ausgetreten , Hr . Thiers und Hr . Villemain , der Minister
des öffentlichen Unterrichts . Dieser setzt die Regierung , wenn er nicht ein
Tbeil von ihr ist , immer durch seine beißende Opposition als Pair in Verle¬
genheit , einmal im Ministerium , wirkt er nicht sehr bedeutend . Vorzüglich ist
er einem Manne , wie Thiers , dem jener Gerst und Witz ganz besonders zu
Gebote stehen , welche die Leidenschaften an - und aufzuregen wissen , nicht ge¬
wachsen. Das hat sich gestern wieder herausgestellt . Man kcifin sich nun vor¬
stellen , wie heute Hr . Thiers von seinen Blättern belobt wird . Hierzu
kommt nun noch die Beistimmung des „ National " . Wo das hinanslaufen soll ,
weiß der Himmel . Jedenfalls ist es gcrathener , zu wissen , welcher Partei ein
Staatsmann , wie Thiers , angehört , als das Hin - und Herschwankcn . Der

Vorwurf , daß der ehemalige Rathspräsident , nachdem ihm seine Projekte im
Orient gänzlich mißlungen , jetzt aus Verzweiflung sich in die Arme der eraltir¬
ten Partei wirft , liegt offen da . In einem Punkte muß aber Hrn . Thiers recht
gegeben werden , nämlich in Bezug auf die Pflichten eines Botschafters . Nnter 'm
12 . Mai schrieb Hr . v . St . Aulaire aus Wien : „Die Politik , welche man an¬

genommen , ist eine gefährliche (kunosts ) , die die Welt gegen uns kehren
wird . " Auch Hr .

'
v . Reyneval , französischer Botschafter in Spanien , gab frei -

müthig seine Meinung über die durch die Politik des (Thiers ' schen) Kabinets
hervorgebrachte Wirkung ; er schrieb nämlich : „ daß Spanien über kurz oder

lang für Frankreich verloren sey , wenn man auf dem Wege , den man cinge -

schlagen , beharrte . " So ist freilich Hr . Guizvt nicht zu Werke gegangen .
Hr . Thiers weiß Alles : Sachen , Dinge und Menschen kennt er , ohne sie je
betastet , studirt oder gesehen zu haben . Man muß den Mann und seine Um¬

gebung kennen , um sich von seiner und ihrer Anmaßung , dem Eigendünkel ,
der sie alle beherrscht, einen Begriff zu machen . — Gestern wurden eine Menge
Visitenkarten bei Hrn . Thiers abgegeben . — Hr . Thiers klagte in der gestrigen
Debatte die von der Regierung seit Jahren gezeigte Schwäche an ; Frankreich
gestehe selbst ein , vor den Friktionen Furcht zu haben ; Hr . Villemain erwiderte

hieraus sehr richtig , daß die Schuld hierin dem Hrn . Thiers zur Last falle . —

Heute hofft man die HH . Guizot , Lamartine und Berryer zu hören . — Hr .
Dejean hat ein Unteramendement zu dem Amendement des Hrn . Herve auf
den Kammertisch gelegt . — Zu Rouen werden , nach einem Regierungsbeschluß ,
keine besonder» Feierlichkeiten bei'm Durchzug des Napoleonsstaubs stattfinden .
— Gestern speiste der König zu Trianon ; im kön . Wagen saßen die Königin
Maria Amalia , die Königin Christine , die Prinzessin Adelaide , die Herzogin
von Nemours und der Herzog von Orleans .

»r . Deputirtenkammersitzung vom 28 . Nov . (Forts .) Hr . ThierS : „ Ich
protestire dagegen ( Geräusch ) ; die Note vom 8 . Okt . hat in nichts darauf ver¬

zichtet, ihm einen größer » Theil von Syrien zu erhalten ." Hr . Gnizot : „Ich
begreife diese neue Auslegung des Hrn . Thiers nicht . Ich gebe , glaube ich ,
seinem Memorandum vom 8 . Oktober den S >inn , der solchem im In - und Aus¬
lande gegeben wordenist . Dieses Memorandum , sagt es nicht auf 's Bestimmteste ,
daß Syrien den Kriegszufäüen überlassen bleibe , u . in der That , ist Syrien nicht
durch die Waffen unter dem Min . des I . März verloren gegangen ? Was schlagen
Sie nun in Ihrer neuen Auslegung vor ? Was schlägt nun das Ministerium
vom 1 . März vor ? Den Krieg , um dem Pascha seine verlorenen Besitzungen
wieder zu verschaffen. ( Bewegung . ) Die einzige jetzt zu befolgende Politik
ist : das Geschehene ( kalt« aveomplis ) anzuerkcnnen , die Lage der Dinge an¬

zunehmen , wie dasKabinetv . I . März solche gelassen hat und sich darin zu be¬

haupten . (Zustimmung .) Es wurde zu einer Zeit eine diplomatische Depesche be¬
kannt gemacht; man kann einen solchen Schritt nicht genug tadeln , der die gefähr¬
lichsten Verlegenheiten in der Führung der Staatsgeschäfte verursachen kann . In
der gegenwärtigen Lage des Landes liegt viel daran , eine solche Politik nicht
sortzusetzen , sondern das Geschehene ( krrits uooomplis ) anznnehmen , voraus¬

gesetzt den Vorbehalt ( rösorve ) , welchen Frankreich gemacht im Augenblick,
wo der Vertrag vom 15 . Juli mitgetheilt worden ist . Die Kammer wird diese

führt Oberst Wakefield in einem seiner letzten Berichte an die Neuseelandlandkom¬

pagnie gleichfalls Klagen wegen der Hindernisse , die sie der Kolonisation in den Weg

zu legen suchen . Politisch rst seine Lage ungewiß , weil Frankreich gleichfalls Plane

darauf hat , eine Strafkolonie auf der Bankhalbinsel , dem südlichen Eilande , anzu -

legeu,beabsichtigt , und die engl . Regierung der beiden Inseln und ihrer Kolonisirung

sich nicht so annimmt , wie es in England gewünscht wird . Bevor also Deutsche

nach diesen Kolonien auswandern , mögen sie zuvor die Umstände wohl erwägen

und sich genau umsehen nach den Vortheilen und Nachtheilcn , die sich darbieten .

Verschiedenes .
» Karlsruhe , 1 . Dez . Hr . Jak . Eben aus Wilna ( Nachfolger Gusikow ' s ) , der be¬

kannte Virtuos auf der Holz - und Strohharmonika , befindet fich gegenwärtig hier , und
wird , dem Vernehmen nach , ein Konzert veranstalten . Es geht Hrn . Eben ein großer
Ruf voraus , und können fich deshalb , kommt das beabsichtigte Konzert zu Stande , die

Musikfreunde einen genußreichen Abend versprechen .
— Nach einer abgehaltcnen Revue führte den König von Preuße » Friedrich kl .

sein Weg auch zu einem Amtmann auf einem königlichen Gute . Dieser begleitete , auf¬
gefordert , den König ein Stück des Weges zu Pferd . Ehrerbietigst ritt er einige Schritte
hinter dem Könige auf der linken Seite , und sprach fich sehr klagend über den immer
bemerkbarer werdenden Verfall des ihm zur Verwaltung übergebenen Gutes aus , und
meinte , daß alle seine bisherigen Bitten um eine diesfallfige untersuchende Kommisston
fruchtlos geblieben wären . Dieser Klagen überdrüssig , äußerte der König : „ Reite er doch

aus die andere Seite : ans dem linken Ohr höre ich nicht gut . " Der Amtmann leistete

Politik , welche vom Kabinet vom 1 . März selbst geschaffen worden , beibehalten
Die Kammer wird solche als die nützlichsten . klügste , als den wahren Interessen
Frankreichs angemessen , anerkennen ( «oiisacror ) . ( Hr . Gnizot hatte zwei volle
Stunden gesprochen und einen bedeutenden Eindruck hervorgebracht . Es folgte
hierauf eine lange Unterbrechung , während welcher Hr . Odilon Barrvt die Red¬
nerbühne bestieg . ) Der Redner sagte, daß er die schmerzhafte Unruhe und Be¬
ängstigung , welche die meisten Mitglieder der Kammer gefühlt , darzustellcn
suchen werde . „ Einen Augenblick glaubten wir an die Rückkehr unserer Größe
und Energie Europa gegenüber . Eine große Volksmanifestation gab sich kund.
Es war nicht die Leidenschaft, die Revolutionen herbeiführt , sondern der Gcfühls -
auSdruck der Bevölkerung , welche der von ihr gegründeten Regierung ergeben
ist ; es war die erste energische Nationaloewegung , welche ich seit 10 Jahren
zu sehen Gelegenheit hatte . Was in England vorging , erfüllte mich mit Hoff¬
nung ; ich konnte mir nicht vorstellen, daß Frankreich ruhig bleibe bei dem , was
bei unsern Nachbarn vorging . Das Schauspiel , welches hier seit 4 Tagen ge¬
geben wird , zerstört meine gehegte Hoffnung . Alles ist vorbei , es bleibt uns
nichts mehr zu thun übrig , oder das , was zu thun übrig bleibt , ist so gering¬
fügig , daß es sich kaum um Rath und Repräsentation handelt . Das europäi¬
sche Gleichgewicht ist zerstört worden ; trotz der Unterwerfung des jetzigen Mini¬
steriums hat die Konferenz keine Zugeständnisse gemacht . Das vorige Kabinet
hat wenigstens einen oasu « belli festgesetzt . Die Note vom 8 . Okt . , welche
angegriffen worden , stellte wenigstens einer zu langen Nachgiebigkeit eine Grän -
ze . Es haben sich aber Männer in Frankreich gefunden , welche im Augen¬
blicke , wo die Entsetzung des Vizekünigs ausgesprochen worden , sich Europa
gegenüber gestellt haben . Ehre diesen Männern ! Ehre diesem Ministerium !
Es hatte den Widerstand nur als Gewaltsmaaßregel betrachtet ! ( II avriit üruu -
Kurv la rvsistanoe L In eoöieitlon .) Das jetzige Ministerium überläßt den
Vizekönig dem Mikleiden ( eousiclvratiou ) der Mächte . ( Geräusch . ) Der Schluß
von Odilon Barrot 's Rede lautet ungefähr : Genug unfruchtbare Verwahrun¬
gen haben stattgefunden , genug unnütze Drohungen sind geschleudert worden ;
es ist gegen die Würde Frankreichs , den Vizekönig zu verlassen . Durch die
Gewalt der Waffen muß cö im Oriente anflreten , sein gegenwärtiger Einfluß
in Europa , sein zukünftiger Einfluß sind dabei belheiligt . Die Koalition wurde
nicht durch unsere Rüstungen erzeugt . Man hatte daher Unrecht, zu behaupten ,
daß diese Rüstungen daran Schuld seyen ; und mit welchem Recht darf sich das
verbundene Europa um unsere Rüstungen kümmern . Soll man warten , bis
die Koalition unS angreift . So lange das Bündniß zwischen Frankreich und
England bestand , war für uns Sicherheit . Dieses Bündniß nun zernichtet, heißt
sich , bleibt man unbewaffnet , über die Zukunft Vorspiegelungen ^machen . Unsere
Pflicht hat uns die Rüstungen geboten ." (Die Sitzung dauerte fort . )*r . Algier . Nach einem amtlichen Bericht des Gen . Lieut . Schramm herrscht
in der Provinz Algier die größte Ruhe . Seit dem Gefechte vom 3 . ist nichts
vorgefallen . Den 15 . Nov . brach der Generalstatthaltcr gegen Medea auf ,
um die Besatzung zu wechseln. Die Depeschen aus Konstantine sind sehr be¬
ruhigend . El Barkani beunhigte den 10 . und 1t . Nov . Scherschel , konnte
aber keinen Schaden verursachen . Das in der Provin Orau Vorgefallene ist
von Bedeutung (zum Theil aber schon bekannt ) . General Lamorieivre hat
dem Feinde großen Schaden verursacht . Der Emir hatte seine ganze regelmä¬
ßige Infanterie und Zen größten Theil der Reiterei vom Westen an sich gezo¬
gen . Bu -Hamedi hatte sich gescheut , Tlemsan zu verlassen , dessen Bevölke¬
rung in Gährung war . Milan den Arach lag in MaScara krank. — N . S .
Bei ' m Abgang der Depeschen ans Algier erfuhr man , daß das den 15 . Nov .
aufgebrochene Konvoi , um Medea auf 8 Monate zu verproviantiren , den Eng¬
paß von Musaja passirt , ohne irgend einem Widerstand begegnet zu haben .

Straßbnrg , 26 . Nov . Die Nachrichten , welche uns gestern und heute
auS Paris zukamen, sind durchaus nicht der Art , daß die Freunde des Friedens
große Beruhigung aus denselben schöpfen könnten . Die stürmischen Auftritte
in der Kammer bei'm Verlesen des Adrcffeeniwurfs , die Erwähnung Straß -
burgs von einem Mitgliede der Linken — man sagt allgemein von Odilon
Barrot — die Einnahme von St . Jean d 'Acre , das Alles hat die hiesige Be¬
völkerung wieder aus dem scheinbaren politischen Schlummer geweckt , in wel¬
chen sic seit acht Tagen eingewiegt war . Seit langer Zeit waren die Bureau :
der Journale , so wie die Kaffeehäuser und Lesekabinette nicht so von Ungedul¬
digen umlagert , wie heute , denn Alles harrte mit Spannung auf die neuesten
Berichte . Es ist in der That schwer vorhcrzusehen , wie die Aufregungen im
Innern des Landes , so wie namentlich in den rheinischen Departementen , be¬
schwichtigt werden sollen. Nichts ist bis heute von den Rüstungen eingestellt ,
Alles sicht noch immer kampfbereit ans , und es vergeht kein Tag , an dem
nicht neue Verstärkungen dahier eintrcffen . — Die Ihnen aus Karlsruhe vom
20 . d . M . zugckommenen Beschwerden ( Allg . Ztg . vom 23 . Nov . ) hinsichtlick
der Erpedirion der Briefe und Zeitungen von hier nach Deurschland sind durck-
aus ungegründet . Ihr Berichterstatter hat wahrscheinlich die Ankunft der Po¬
sten aus Paris und dem Innern Frankreichs , wie dieselben in den Sommer¬
monaten stattfinden , noch im Auge , allein dieselben treffen seit einiger Zeit in
der Regel um 5 Stunden später hier ein , und erhalten unmittelbar nach ihrer
Ankunft ihre weitere Erpedition . (Dieselbe Berichtigung ' kommt uns auch von
anderer Seite zu und wird von dem niedcrrh . Courrier bestätigt . ) ( A . Z )

Großbritannien
London , 19 . Nov . Die große Schnelligkeit der Verbindungen mit Indien

hat zu einer Idee geführt , welche gegenwärtig in Ausführung ist und auch für

dem königlichen Befehle sogleich schuldige Folge , fuhr aber im Anbringen seiner Beschwer¬
den redselig fort . „ Da muß er sich " , entgegnele der König , „ an den Minister wenden . "
— „ Ach ! Jhro Majestät " , fiel sogleich der Amtmann ein , „ der hört auf beiden Ohren
nicht . " Dieser , dem Könige ein beifälliges Lächeln abnöthigende Einfall bewirkte , daß
sehr bald die Beschwerden abgestellt wurden .

— Der erste V̂ersuch der Holzpflasterung ward vor etwa 18 Monaten in der Orford -
strasse zu London gemacht , und bewährte sich vollkommen ; denn seit dieser Zeit gingen
im Durchschnitt täglich etwa 7000 Wagen von 4- bis 10,000 Pfund Gewicht jeder , und
12,000 Pferde über das Pflaster hinweg , ohne daß es irgendwo bedeutend abgenutzt er¬
scheint . Es bildet eine'

gleichförmige Ebene , auf welcher , wie bei den Eisenbahnen , die
Friktion so ausserordentlich vermindert wird , daß ein Pferd auf derselben so viel als vier
auf dem gewöhnlichen Pflaster leisten kann . Ausserdem fällt auch das Rasseln der Wa¬
ge » weg , und das Pflaster ist frei von Staub und Strassenkoth . Die Behörden , welche die
Aufsicht über die Orfordstraffe führen , wollen jetzt noch 4000 Fuß auf dieselbe Art pfla¬
stern lassen , die auch aus allen Ktrchenplätzen des großen Kirchspiels Marylebone zur
Anwendung kommen soll, > damit die Andacht der Gemeinde » nicht ferner durch das Wa¬
genrasseln gestört werde .

Der Wasserfall bei Triberg .
Was dunderet do enne so ?
s ' wird echterst doch kei Wetter cho !
Es wär nit guet , de Haber floht
In guld 'ge Rispe do , und groth .
Er macht eim mengmol d' Stirne naß .
Jo ,

' s Rütimache isch kei Spaß ,
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Deutschland voll Interesse werden kann . Lord Auckland, der gegenwärtige Ge -
neralgouverncnr von Indien , welcher sich mit Botanik beschäftigt , berichtete im
August 1838 von Simla im Himalaya , daß er den Beamten in den Provinzen
in und an dem Himalaya den Befehl gegeben habe , Samen , Wurzeln und
Zwiebeln von Gewächsen , deren Einführung in Europa zu wünschen sey , zu
sammeln , damit sie dnrch die Dampfschiffe nach London geschickt werden können,
und bittet die Direktion in London , ihrerseits Samen und Pflanzen nützlicher
Spezies , welche Indien fehlen , ausznschicken. Auch in Europa ist es keineswegs
gleichgültig , neue vegetabilische Reichthümer zu akklimatisiren , und namentlich
der Himalaya enthält deren eine Menge , welche theils unsere Gärten zieren,
theils unfern Wäldern und Weidungen einen neuen Werth geben würden . Da¬
hin gehört z . B . das Prangosgras , welches Moorcroft in Tibet fand , und das
als Winterfutter für Schafe und Rindvieh dient . Er sagt , daß es das Vieh
in unglaublich kurzer Zeit fett mache, leicht kultivirt werde , sehr ausgiebig sey ,
und auf dem unfruchtbarsten Land , das zum Getreidebau völlig untauglich sey ,
gedeihe . Man hat cs zwar verschiedene Male in England einznführen ver¬
sucht, aber bisher ohne Erfolg , wahrscheinlich weil man den rechten Boden und
das rechte Klima noch nicht gefunden hat . Es wäre ohne Zweifel der Muhe
werth , es in verschiedenen Gebirgsgegenden in Deutschland zu versuchen, wie
z . B . auf der schwäbischen Alp , wo ein neues reichliches Viehfntter eine so
große Wohlthat wäre . (A . Z .)

London , 23 . Nov . Was ich Ihnen neulich als Vermuthung aussprach ,
bestätigt sich . Seit der Ankunft des österreichischen und des preußischen Ge¬
sandten ist eine konservativere Tendenz in die Konferenz gekommen . Der edle
Viscount hat seine Rolle als Jupiter louunii « bedeutend modifizirt , und mil¬
dern Stimmungen sein Ohr geliehen . Von schnellem Wechsel , ein wahrer
Sohn Irlands , denkt er jetzt auf Frieden . —- Wie man vernimmt , soll die
Konferenz ihre Gesinnungen der Mäßigung dadurch manifestirt haben , daß sie
ein neues Memorandum verfaßt und der französischen Regierung mitgetheilt
hat . Es soll darin ausgesprochen seyn , daß nach den früher « , dem englischen
Gesandten in Konstantinopel gegebenen Anweisungen jetzt der Moment gekom¬
men sey, wo man der Pforte empfehlen könne , Mehcmed Ali — wenn er sich
schnell unterwerfe , die Flotre zurückgebe und seine Truppen aus Syrien zurück¬
rufe — Aegypten wieder erblich zu verleihen . Doch heißt es , soll diese Empfeh¬
lung nur dann ergeben , wenn der stolze Pascha vorher seinen Herrn und Mei¬
ster um Gnade angefleht hat . Admiral Stopford soll daher einen Bevollmäch¬
tigten nach Alexandrien senden , der dem Pascha den Entschluß der Konferenz
mittheilen , uüd ihm zugleich die Bedingungen , unter welchen er Gnade zu
hoffen hat , bekannt machen soll .

' Drei Tage Bedenkzeit sind ihm gewährt .
Gibt Mehemed Ali im Laufe derselben dem Bevollmächtigten eine schriftliche
Erklärung , worin er die genannten Bedingungen annimmt , so soll dieser nach
Konstantinopel gehen und dem Sultan von der so vollendeten Unterwerfung
Anzeige machen , worauf sodann die freundliche Vermittlung der Mächte ein
treten wird . — Nach der Wendung , welche die Ansichten in der französischen
Kammer genommen haben , ist wohl sicher darauf zu rechnen , daß das franzö¬
sische Gouvernement diesen Schritt kräftig unterstützen , und damit den orienta¬
lischen Wirren ein baldiges Ende gesetzt werden wird . ( A . Z . )

London , 23 . Nov . Das „ Chronicle " erklärt , Hr . Gnizot habe durch seine
Rede in der Pairskammer sich die köstlichste Bürgerkrone verdient juud hat von
der parteisücktigen französischen Opposttionspreffe eine Dornenkrone erhal¬
ten ! . Gleichen Beifall zollt dieser Rede der „ Globe " . —- Der „Sun " erklärt
cs für ein abgeschmacktes Gerücht , als hätte Lord Palmcrstvn , ehe er seinen
Plan hinsichtlich des Orients entworfen , vorher die tvrystischen Notabilitäten
um Rath gefragt ; es sey dasselbe nur aus der Thatsache entstanden , daß sie
ihn allerdings billigen .

Triest , 23 . Nov . Von Corfu hat man hier Nachrichten bis zum 16 . d .
Das Erdbeben , welches in Zante so verheerend gewirkt hat , soll auch in Grie¬
chenland vielfachen Schaden angerichtet haben . Ans Zante selbst sind über
1000 Häuser zerstört , die übrigen alle mehr oder minder beschädigt worden .
Die Kaserne war ganz unbewohnbar geworden , und die Garnison gezwungen ,
in dem dortigen Theater , einem hölzernen Gebäude , Unterkunft zu suchen . Der
durch das Erdbeben verursachte Schaden wird auf mehr als eine Million an¬
geschlagen , wobei die Menge Häuser , die in Folge der Beschädigungen den Ein¬
sturz drohen und um weitere Unglücksfälle zu verhindern , niedergeriffen werden
müssen , nicht in Anschlag gebracht sind . Glücklicherweise waren die meisten
Einwohner nicht in ihren Häusern , da die ungemein schöne Witterung und die
für die Jahreszeit ungewöhnliche Hitze die meisten in 's Freie gelockt hatte . Man
hat den Verlust von nur 14 Menschenleben zu bedauern gehabt . Die jonische
Regierung hat , um dem ersten Drange der allgemeinen Noth zu begegnen , so¬
gleich 100,000 fl . angewiesen . ( A . Z . )

Türkei und Aegypten
Konstantinopel , 11 . Nov . Sir Charles Smith ist von der Küste Syriens

abberufen und an seine Stelle der englische Oberst Mirchel ernannt . Unter
diesem wird der Ferik ( Brigadegeneral ) Iochmus als Divisionsgeneral fortdie -
ncn . Jochmus ist ein Schützling des großbritannischen Botschafters und genießt
den Ruf eines tapfern Militärs . Hr . Iochmus batte den Befreiungskampf
der Griechen gegen die Türken mitgemacht , kämpfte später gegen Don Carlos
in Spanien , und sucht nun in Syrien gegen die Aegyptier sein Glück. — Eine
sehr wichtige Nachricht ist in dieser Woche von London hier cingegangen , wich¬
tig , weil sie uns die Kunde bringt , daß Mehemed Ali zum letztenmal ausge - j

fordert wird , sich dem Sultan förmlich zu unterwerfe » . Die Bedingungen sind :
1 ) Mehemed Ali und seine Nachkommen sollen zur Pforte in dem Verhältniß
von abhängigen Statthaltern für die Zukunft stehen , daher 2 ) Tribut entrich¬
ten und 3) alle äuffcrn Abzeichen , die auch nur entfernt auf eine Art von . Un¬
abhängigkeit hindeuteu könnten , ablegen . ( A . Z .)

Wien , 26 . Nov . Die mit der erst vorgestern Abend spät hier eingetroffe-
nen Post aus Konstantinopel eingelausenen Nachrichten ( meldet der „ Oesterr .
Beob . " ) reichen nicht weiter , als die bereits vor mehreren Tagen durch ausser¬
ordentliche Gelegenheit hier angelaugten Berichte , nämlich bis zum 11 . Nov .
Die für die Pforte so erfreuliche Nachricht von der Einnahme der wichtigen
Festung St . Jean d 'Acre ist gleich am Tage ihres Eintreffens zu Konstantinopel
in einem Supplement zur türkischen Slaatszeitung vom 17 . Ramasan 1256
( 11 . Nov . 1840 ) bekannt gemacht worden mir nachstehendem Zusatz : „So ist
denn , Gott sey Dank und Lob , diese Freudenbotschaft angelangt , und die gött¬
liche Gnade hat uns den wichtigsten Waffenplatz und die bedeutendste Festung
der ganzen Provinz Syrien mit leichter Mühe einnehmen lassen . Es ist jetzt
dem Reste i) er ägyptischen ' Truppen kein Zufluchtsort mehr geblieben , und mit
Gottes Zulassung wird , was noch zu thun übrig bleibt , in Kürze gethan seyn.
Um diese frohe Kunde , welche neuerdings den großen Eifer und die thätige
Mitwirkung der befreundeten Höfe zum Gelingen der guten Sache zeigt , und
deren Einlangcn klar auf den Glücksstern des Sultans hinweiset , so wie auf
den sichtlichen Beistand , den der Allerhöchste dem weisen und entschlossenenVer¬
fahren des Großberrn und der osmanischen Negierung in dieser Angelegenheit
zu Thcil werden läßt , zur Kenntniß aller Unterthanen zu bringen , nnd sie alle
an der Freude über dieses glückliche Ereigniß Theil nehmen zu lassen , sind die
obigen Nachrichten schnell aus eigene Blätter gedruckt und öffentlich vcrtheilt
worden . " Die Berichte aus Konstantinopel vom 1t . Nov . fügen der obigen
offiziellen Mittheilung noch bei : „In Saint Jean d

'Acre fand man 550 Stück
Geschütz , eine ungeheure Menge Mnnition nnd Waffen , 65,000 Ztr . Pulver
und 5000 Beutel ( 2,500,000 türkische Piaster ) in baarem Gclde , so wie eine
bedeutende Quantität Mnndvorrath vor . Die Verbündeten haben nur einen
unbedeutenden Verlust erlitten . Fünf Türken , fünfzehn Engländer , worunter
ein Offizier der Fregatte Talbot , nnd zkvei Oesterrcicher ( ein Matrose der Me -
dea und ein Artillerist der Guerriera ) wurden getödtet . Die Zahl der Verwun¬
deten beläuft sich für alle 3 Geschwader ans 44 Individuen . Die Kriegschiffe er¬
litten nur geringen Schaden an der Bemastung . Die moralische Wirkung , welche
die Einnahme von Acre hervorbringen wird , ist unberechenbar . . Diese Festung
wird mit Recht als der Schlüssel von Syrien betrachtet , nnd die Bewohner
derselben erinnern sich sehr wohl , daß Ibrahim Pascha 8 Monate und eine
Armee von 40,000 Mann brauchte , um sie , nach erlittenen schweren Verlusten ,
einzunehmen . — Berichte aus Beirut vom 6 . d . melden , daß der Häuptling
der Metualis von Homs , Emir Mohammed Harfusch , mit 150 Reitern auS
Damaskus entflohen und in erstgenannter Stadt angekommen war . Seinen
Angaben zufolge hatte Ibrahim Pascha die Trümmer seiner Armee im Lager
von Malaka nnd zu Damaskus gesammelt . Seine Truppen , deren Gesammt -
zahl auf 15 bis 18,000 Mann angegeben wird , waren jedoch so demoralisirt ,
daß er unmöglich daran denken konnte , etwas Ernstliches zu unternehmen .
Dagegen trachtete er dnrch die empörendsten Grausamkeiten den Gebirgsbewoh¬
nern Schrecken einzujagen , indem er z . B . euren Preis auf den Kopf jedes
Einzelnen setzen und die Eingebrachten sofort enthaupten ließ . Auf dem k. k.
Kriegsdampfbovte Marianna sind der türkische Vizeadmiral Walker nnd der
Sohn des Seriaskers , Jzzet Mehemed Pascha , hier angelangt . Beinahe
gleichzeitig sind die k. k. Brigg Montecucnli und die gleich bei ' m Beginn der
Zwangsmaaßregeln vom Kommodore Napier genommene ägyptische Fregatte
Käse Scheich mit ägyptischen Gefangenen in den BoSphor cingelanfen . Einige
Tage vorher waren ans dem russischen Kriegsdampfboote Polarstern die HH .
Lauriu , v . Wagner nnd Gras Medern , Generalkonsuln von Oesterreich, Preußen
und Rußland in Alexandrien , von Beirut hier angekoinmen . — Der zum Grade
eines Generals erhobene königl . großbrit . Oberst , Sir Charles Smith , ist, we¬
gen seines schwächlichen Gesundheitszustandes nach England zurückgernfen und
die Leitung der militärischen Operationen in Syrien dem General Iochmus
übertragen worden . "

Bucharest , 30 . Okt . Unsere Polizei , seit einiger Zeit aiff der Spur eines
Komplotts , welches die Ermordung des Fürsten , so wie einiger hohen Staats¬
beamten , und den Umsturz der Regierung in diesem Fürstenthume zum Zwecke
hatte , hat die Rädelsführer dieser propagandistischen Verschwörung , die auch
auf dem Lande das Volk aufznwiegeln suchten , zu gehöriger Zeit ergriffen .
Die Hauptnrhcber dieses Komplotts , die sich bereits in den Händen der Gerech¬
tigkeit befinden , sind ein gewisser Mitika Philippesko , ein mißvergnügter Bojar ,
drei untergeordnete Beamte des Finanzdepartements , ein seit mehreren Jahren
ans dem Dienst entlassener wallachischer Offizier , nnd ungefähr ein Dutzend
Proselyren , die dem niedrigeren Distriktsadel angehören . Die bei den Ver¬
hafteten Vorgefundenen Papiere beschränken sich auf einige aufrührerische Prokla¬
mationen und auf Uebersetzung einiger gegen die Regierung feindseligen Artikel ,
die ein gewisser Colfon , abgesetzter Beamter des französischen Konsulats zu
Bucharest , von Zeit zu Zeit im „ National '" bekannt machen lies ; die in jenen
Proklamationen nnd Artikeln herrschende Sprache war dem Volke, da sie keinen
Anhaltspunkt in den Handlungen der Regierung hatte , durchaus fremd , nnd
konnte daher nur bei der verworfensten Klaffe in der Wallachei Anklang finden .

(Oesterr . Beob . )

Un ' s Wäsrstürze an der Höh .
Drum thät cim ' s Hagelwetter weh .
So denki , woni füre chum
Vom Schönewald *) nn cher mi um.
Un ' s wandtet mi e Gruuse a.
I lauf halt , was i laufe cha
Sell Wegli rechts dur Stock un Stei .
Dört het es g

' lärmer , weger nei !
Ha g

'meint , es mache L'Felse do
En Bnrzelbaum un rumple so .
Un woni lueg , nn düßli hi ,
Sen isches nn e Bächli gsi .
Es gnmpet wild dur d 'Felse nab .
„Du Närrsch , wärsch denn scho gern im Grab ?
„ Se thne doch g

' mach ,
's pressirt nit so !

„Wirsch weger scho no abi cho . " —
Drus schreit es , was es schreie cha :
Was goht au di mi Hopse a ?

Io srili ,
's goht mi nit vil a ;

Doch , Bächli , los' und denk mer dra :
Ha menge Bue , meng Matdli chennt ,
Sin au , wie närrsch , dur d 'Juged grennt ,

*) Nächster Ort ober dem Wasserfall .

Aß wenn nit z
' ruinire wär

Ihr G 'sundheit , lueg , un handumcher
Se treit mer ' s Maiveli , de Chnab
Mit Thräne in ihr frneihes Grab —
Un 's los' t » ik . Wie ne alte Ma
Sim Bürstli nnmnie iwchi cha ,
So stunnt der Fels sim Bächli no ,
Un rüehrt si nit , un möcht oergoh
Vor ' luter Schmerz . E Zähre , sucht ,
Us sini alti Backe schlicht .
Er sufzget : Ha 's nn z

' selli gliebt ,
Sust het 's mi nit so chck bitrüebt .
Jo weger , jo für vili Johr
Hettsch Chummer gsparet , sell isch wohr ,
Hettsch' s nit so früeih springe loh —
So sagi , un bin abi cho
Go Triberg ; frog de nächst best Ma :
Wo cha mer gneti Herberg ha ?
Drus seit er — ' S isch der Matthis *) gsi — -
Im Lene het me gnete Wi .

Ettlingen . Salomon Fehrenbach
*) Der unter diesem Namen bekannte Polizeidiener in Triberg .
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Baden
Karlsruhe , 6 . Nov . Steu ermannS ord nu n g für die groß¬

herzoglich badische Rheinstrom strecke : Man sicht sich veranlaßt ,
auf den Grund der § § . 58 , 59 und 60 der Rheinschifffahrtsübereinkunft vom
31 . März 1831 ( Regierungsblatt Nr . 12 ) hinsichtlich der badischen Steuer¬
leute zu verordnen , wie folgt : Art . 1 . Wer künftig bei den großh . badischen
Steuermannsstationen als Steuermann zugelasscn werden will , bedarf hierzu
eines Patents . Art . 2 . Diese Patente ertheilen die Krcisregierungen auf
den Vortrag der Aemter , jedoch nur solchen Inländern , welche : 1 ) in einer
Gemeinde Bürger sind , 2 ) einen guten Leumund haben , 3 ) deutsch lesen und
schreiben können , 4 ) drei Jahre lang als Schiffsjungen und vier Jahre
lang als Schiffskncchtc auf einem Rheinschiffe gedient haben , 5 ) in der Eigen¬
schaft als Schiffsknechte die Stromstrecke , wofür sie patcntisirt seyn wollen ,
wenigstens viermal zu Berg und eben so oft zu Thal , und zwar bei hohem und
niederem Wasserstaiid , befahren haben , und 6 ) unter Aufsicht eines patentisirtc »
Steuermanns und eines Schiffers ( welche jedoch nicht die Lehrherren seyn dürfen )
zwei Probefahrten auf jener Stromstrecke bestanden haben . Diejenigen , welche
nur als Floßsteuerleute patcntisirt werden wollen , haben ausser den sud . Zif¬
fern 1 bis 3 vorgcschriebenen Eigenschaften sich darüber auszuweisen , daß sie
drei Jahre lang als Floßknechte gedient und die Stromstrccke , wofür sie ein
Patent nachsuchen , während dieser Zeit befahren haben . Das Amt , in dessen
Bezirk die Steucrmannsstation liegt , für welche ein Patent erworben werden
will , verlässtgt sich über die «ud . Ziffern 1 bis 5 bezeichneten Eigenschaften des
Patentbewerbcrs und bestimmt einen Steuermann und einen Schiffer , unter
deren Aufsicht die «ub . Ziffer 6 vorgeschriebenen Probefahrten zu geschehen haben .
Art . 3 . Die Zahl der Steuerleute bemißt sich nach dem Bedürfnisse der Schiff -
rs «p Floßfahrt und es soll dieselbe nur bei erwiesener Nothwendigkeit vermehrt
werden . Art . 4 . Jeder Steuermann ist verpflichtet : 1 ) das Schiff , wofür er
angestellt ist , sicher und genau nach den für die zu befahrende Stromstrccke be¬

stehenden Schiffsahrtsregeln und polizeilichen Vorschriften zu lenken , 2 ) von
dem Steuerruder sich nur bei äusserst dringenden Veranlassungen zu entfernen ,
3 ) Falls während der Fahrt widrige Ereignisse eintreten , sich mit dem Schiffs¬
kapitän oder Schiffssührer über Abwendung der Gefahr zu berathen und ge¬
meinschaftlich mit ihm die hierzu zweckmäßigen Maaßregeln zu treffen , 4 ) von
allen vorhandenen oder in Aussicht stehenden Hindernissen der Schifffahrt und

Flößerei dem nächsten Erhebungsamte Anzeige zu erstatten , welch ' letzteres diese
Anzeige zu Protokoll nehmen , solches der geeigneten Behörde zur Abhülfe der
Hindernisse mittheilen , und davon dem Rheinschifffahrtsinspektvr Nachricht ge¬
ben wird , 5 ) endlich hat der Steuermann im Allgemeinen einen unbescholtenen
Lebenswandel zu führen , vorzüglich den übermäßigen Genuß geistiger Getränke

zu meide » , und sich gegen die Schiffer und die Mannschaft bescheiden zu be¬
nehmen . Art . 5 . Der Steuermann wird wegen Nichterfüllung der im Art . 4 .
beschriebenen Pflichten je nach Umständen : u ) mit Geldstrafen von 5 bis 25 fl.
oder b ) mit Zurücknahme des Patents bestraft . Art . 6 . Die Kontraventionen

gegen die vorstehenden Bestimmungen sind durch das betreffende Rheinzollamt zu
untersuchen und zu bestrafen , wenn sich der angeschuldigte Steuermann der

Strafe , welche das Rheinzvllaint für verwirkt hält , freiwillig unterwirft . Ist
letzteres nicht der Fall , so erkennt das betreffende Amt in erster Instanz . Art . 7 .
Die Kreisregierungen setzen alljährlich im Monat März das Maximum des
Steuermannslohnes für die ihren Bezirken angehörigen Stationen fest . Mini¬

sterium des Innern .
*

z . Baden , 30 . Rov . Vergangenen Freitag war Schwanthaler , auf der

Rückreise von Karlsruhe » ach München begriffen , hier ; der Zweck des Umweges
war , den Hrn . Hvfrath Guggcrt zu konsultire » , weil die Hülfe , welche dem be¬

rühmten Bildhauer die Wasserkur gebracht , nur eine vorübergehende und illuso¬
rische gewesen , und dann , das Ebersteiner Schloß zu sehen , welches er auch noch
denselben Tag in Begleitung seines Freundes , des rühmlich bekannten Malers
Moritz v . Schwind , besuchte , und mit dem größten Vergnügen alle Einzclnheiten
betrachtete . — Auch bei uns bildet sich ein Verein zur Unterstützung der ver¬
unglückten Lyoner ; eine Lotterie von weiblichen Handarbeiten soll den Anhalts¬
punkt der Wohlthätigkeit abgeben .

Unglücksfall .
* Thengenstadt ( A . Blumenfeld ) , 20 . Nov . Gestern

ereignete sich hier in Folge von Aussichtslosigkeit über Kinder ein betrübender

Fall . Die Müllcrmeister Küderlin ' schen Eheleute von hier waren früh 5 Uhr
wcggegangen und ließen in der Wohnstube ihre 2 Kinder , einen Knaben von
5 und ein Mädchen von 3 Jahren , allein zurück . Das Mädchen , nur mit
einem Hemd bekleidet , spielte wahrscheinlich mit dem Lichte , und zündete dabei
das Hemd an , welches ihm am Körper verbrannte , wodurch es so bedeutend
verletzt wurde , daß nach 24 Stunden sein Tod erfolgte . Auf das Jammer¬
geschrei der beiden Kleinen eilten die Eltern herbei , konnten aber das Geschehene
leider nicht mehr ändern ; ärztliche Hülfe , die sie in der Verwirrung herbeizn -

rufen verfehlt haben sollen , hätte vielleicht das unglückliche Opfer noch retten
können . — * Adelshofen ( A . Kork ) , 28 . Nov . Gestern Mittag wurde der

siebenjährige Mich . Lutz, Sohn des hiesigen Bürgers Johannes Lutz, von seinen
Aeltern weggeschickt , um Wasser in dem Dorfbach zu holen . Beim Heraus¬
ziehen des irdenen Kruges aus dem Wasser bekam der Kleine das Uebergewicht ,
stürzte in den Bach und ertrank . Eine Viertelstunde später wurde er von einem

Vorübergehenden nahe bei der über de» Bach führenden Brück e entdeckt , hcraus -

Groß herzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 3 . Dez . : Belisar , große

Oper in 3 Aufzügen , nach dem Italienischen des
Salvator Cammerano , von I . Hähnel ; Musik von
Donizetti . Dem . Reuther : Irene , zum ersten thea¬
tralischen Versuch .

gebracht . Sogleich angewandte ärztlichegzogen und in das älterlicke Haus
Hülfe blieb leider erfolglos ^_Neueste Nachrichten .« r . Paris , 29 . Nov . Die gestrige Sitzung der Deputirtcnkammer war
von weit geringerem Interesse , als dielfrüheren , obgleich mehr Redner aufgetre¬
ten sind , als in den vergangenen Sitzungen . Hr . Guizot entwickelte abermals
sein längst bekanntes Friedenssystem . Hr . Thiers machte einige Einwürse ,
sprach aber nicht lange . Die Rede ves Hrn . Odilon Varrot trug gewiß
nicht zur Aufklärung der Lage bei . Hr . Dufaure suchte den vorgenannten
Redner zu bestreiten . Gegen Ende der Sitzung nahm Hr . Thiers wieder das
Wort und bestrebte sich abermals , von seinem Kabinet die auf ihm lastende
Verantwortlichkeit abzuwälzen . Er sagte u . a . : „ Die Note vom 8 . Okt . ga -
rantirte die Eristenz Mehemcd Ali ' s ohne eine Gcbietsgränze zu bestimmen ;
ferner setzte solche einen Kriegsfall fest , und heute , wenn dieser Fall eintreten
sollte , so bin ich gewiß , daß nicht Wort gehalten würde , daß der Krieg nicht
statt fände . ( Heftiges Gemurrr ) . Was unsere Flotte betrifft , so konnte sic
nach Alexandrien geschickt werden , ohne Frankreich in einen Krieg zu ver¬
wickeln . Frankreich war zum Krieg nicht vorbereitet , ich hätte daher meine Pflicht
vernachlässigt , wenn ich cs , unbewaffnet , einem solchen ausgesetzt haben wür¬
de . Das Kabinet hat zwei Mal die Vervollständigung der Rüstungen vvr -
geschlagen , zwei Mal verweigerte man es ihm ; alsdann zog es sich zurück . Jetzt
ist es berechtigt , dies im Angesicht des Landes zu sagen ; die ganze Verantwort¬
lichkeit dieser Handlung fällt nun auf dessen Nachfolger . " ( Die Sitzung wurde' /z vor 7 Uhr geschlossen .) — Die Börse war gestern etwas beruhigter über die
Kammervcrhandlnng . Uebrigens wird fortwährend auf und ausser der Börse
von einem neuen Anlehen gesprochen . Es heißt , der Betrag werde 24
Mill . 3proz . Renten seyn oder ein Kapital von 720Mill . Fr . Andere Personen
drücken aber die Meinung aus , daß die Veräußerung der Staatswälder hinrei¬
chen würde , die Lücken in den Finanzen auszufüllen . — Aus Toulon wird unter ) »
25 . Nov . gemeldet , daß durch eine dahin gelangte telegraphische Depesche vom 21 . d .
besohlen worden sey , Toulon in Kriegszustand zu setzen . Es sollen von Straß¬
burg und Toulouse 100 Stück Kanonen zur Bewaffnung der algicrischen Küste
dorthin gebracht werden . — Die Presse ist mit nichts anderem , als der Adresse¬
verhandlung beschäftigt . Ein jedes Blatt hat seinen Licblingsredncr und setzt
die Hauptsache , die orientalische Frage , bei Seite . Das „ Journal des Dü »
bats " greift die Rede des Hrn . Odilon Barror mit vieler Heftigkeit an ; noch
stärker äussert sich „ la Presse " ; hingegen wird von beiden erwähnten Blättern
Hr . Dufaure hoch gepriesen . Der „ Constitulionnel "

, „ Siöclc " , „ Courricr " ,
„ Tcmps " drücken gerate die entgegengesetzte Meinung aus . — Im „ Moniteur "
liest man folgende Note : Die Regierung des Königs hat von der Regierung
Ihrer großbrit . Maj . , durch Vermittlung dcS königl . Geschäftsträgers zu London ,
folgende Mittheilnng erhallen : Der sehr ehrenw . Viscount Palmerston , Staats¬
sekretär Ihrer M . für die auswärtigen Angelegenheiten , hat von Ihrer Maj .
Befehl erhalten , den Ministern der befreundeten und neutralen Mächte ,welche an diesem Hofe rcsidiren , bekannt zu machen , daß auf Geheiß Ihrer
Majestät die nöthigen Maaßregeln getroffen worden , um die Sperre des
Flusses und des Hafens von Kanton in allen seinen Zugängen zu bewerk¬
stelligen und daß von diesem Augenblicke an alle von dem Völkerrechte
gut geheißenen Maaßregeln genommen und in Ausübung gebracht wer¬
den sollen hinsichtlich aller Fahrzeuge , die es versuchen sollten , die besagte
Sperre zu verletzen . Departement der ausw . Angelegenheiten , 19 . Nov . 1840 .— Die durch den „ Enphrate " erhaltenen Depeschen aus Alexandrien sind wi¬
dersprechend . Nach den einen wirb sich Mehemed Ali unterwerfen und die
Flotte zurückgcben ; andere , im Gegenheil , melden , daß er entschlossen ist, bis
auf den letzten Mann Widerstand zu leisten , und daß die Operationen der Ver¬
bündeten gegen Alexandrien den 21 . Nov . beginnen sollen . — Bei Tvrtoni
sind heute kaum 3000 Franken Renten abgeschlossen worden ; der Kurs ist80 , 15 ü 80 , 10 , aber mehr nominell . Gerüchte waren keine im Umlauf .— Dre heute eingetroffencn englischen und spanischen Blätter sind ohne alles
Interesse . Nun wird von Madrid aus widerlegt , daß ein Handelstraktat zwi¬
schen England und Spanien unterhandelt werde . — Hr . Gustav v . Beaumvnt
Verfasser des Werkes über Irland , hat soeben eine Flugschrift , betitelt : , ,vv ln
politicsiio extvrieul -6 de ln l'Vuuoo " hcrausgegeben , welche mit den Worten
schließt : „ Demnach ist es nun dargethan , daß Frankreich keine äusseren Ange¬
legenheiten hat . "

Redigirt unter Verantwortticheit von M a ck l o t.
Karlsruhe . An Beitragen für die Ueberschwemmten in Frankreich find ferner eüi -gegangen von A . 9 fl . 20 kr. ( 1 Nap .) , C. G . 4 fl ., M . B . D . 2 fl . 4L kr. , L . H . R .5 fl ., B . S . 2 fl . 20 kr. , C. B , 5 fl ., Z . 5 fl . 24 kr ., G . D . ev . Pfrr . in I . , mit demMotto : „ So lasset uns Deutsche christliche Rache nehmen an unscrn Feinden !" 4D ; 1 fl . 20 kr -, W . D . 1 fl . , E . B . G . 2 fl . 20 kr. , A . W . M . 1 fl . 45 kr ., e .8 fl . 6 kr., H . Z . 1 fl . ; Transport 80 fl . 20 kr . (nicht 62 fl . 40 kr .,irrig steht ) : zusammen 113 fl. 37 kr. ,

(4866 . 1 ) Karlsruhe . ( Eintracht .
I . Abtheilung .) Sonntag , den 6 . Dezbr .

/ d . I ., Vormittags 10 Uhr, ist Generalversamm¬
lung und darauf zur Feier des Stifmngstages

Gesellschaftseffen, wozu Subskriptionslisten aufliegen .
Das K o m i t e.

schäfte gültig nicht vornehmen kann.
V . R . W .

Rastatt , den 12. Nov . 1840 .
Großh . bad. Oberamt .

S ch a a f f.
Fruchtpreise .

Durlach , 28 . November . Auf dem heutigen Fruchtmarkt
wurden eingeführl : 916 Mltr . , welche sämmrlich verkauftwurden . Der Durchschnittspreis betrug : vom Kernen : 9 fl .24 kr . ; vom Weizen : 9 fl. 15 kr .; vom Ha >er : 3 fl . 32 kr .;von der Gerste : 6 fl . 3 kr.; vom Korn : 5 fl . 20 kr, der Mltr .

fl -
Ungen .

wie in Nr . 327
. und für die unglücklicheWittwe Zeis von C. G . 2 fl .,H . Z . 1 fl . ; Transport 17 fl . 48 kr . Lt. Nr . 327 zusammen 20 fl . 18 kr.Mannheim , 1 . Dez . Heute beläuft sich die Summe der eingegangenen Beiträgefür die Ueberschwemmten in Frankreich auf 1221 fl . 9 kr . Ein Theil dieser Summe ,zweitausend Franken , sind bereits dem königl. französischen Gesandten in Karlsruhe , Hrn .v . Ehragues , Erz . , zur Weiterbeförderung an ihre Bestimmung Übermacht worden . —-Von Käferthal ist die Nachricht eingegangen , daß daselbst über 90 fl , an Geld , und 15Malter Korn und Gerste zu demselb en edlen Zweck gesammelt worden sind .

Geld .
Oesterreich/

Preußen .

Bapern .
Frankfurt .

Staatspapier e-
Karlsruhe , 30 . Nov . Bei der heute hier statt gehab¬ten Ziehung des bad. Lotterieanlehens von 1820 sind fol¬

gende größere Gewinne gezogen worden : Nr . 86,189 45,000 Baden .
Nr . 81,977 20,000 fl . ; Nr . 61,953 10,000 fl . ; Nr .

88,763 5000 fl . ; Nr . 7829 3000 fl. ; Nr . 81,869 2000 fl .;Nr . 34,288 , 54,391 , 56,942 , 65,743 , 80,542 , 80,574 und Darmstadt .
81,870 1000 fl .

f4626 .3j Nr . 27,701 . Rastatt . ( Mundtodt - London , 27 . Nov ., 4 U . Nachm . Konfols 90 -/, . Span . Fonds ,erkenntnrß .) Nachdem der hiesige Bürger und gewesene aktiv 24 '/, , paff.5 -/ . , aufgeschob . Schuld 12V. . Pvrtugies . Fonds .
Bäckermeister Michel Frühe sich der Verwaltung seines 5proz . 35 '/ «, 3proz. 22 '/, . Belg . 99 . Hock. 5proz . 99,Vermögens selbst begeben, so wurde ihm Pvlizeidiener Josef L7,proz . 51 '/, . Dän . 78 . Ruff . 114 .Männle von hier als Beistand beigeordnet , ohne dessen Zu - Wien , 25 . November . Metall . 106 ; 4proz . —; 3proz.
stimmung derselbe die im L. R . S . aufgeführten Rechtsge- 80 '/ . ; I839r Loose 115 '/, ; Bankaktien 1722 .

( 4857 . 1) Karlsruhe . ( Museum . )
Der Verein für ernste Chormusik hält am Mitt -

j woch , den L . Dez . d . I -, Abends 5 Uhr , Ge¬
sangübung ; wozu einladet

Der Vorstand .

Nassau .

Holland .
Spanien .
Polen .

ksurt , 3l) . November. Prz - Papier .
. Meralliquesobiigationen 5 —

do . 4 —
do . 3 —

Bankaktien ex 1>iv. —

fl . 250 Loose bei Rothsch. —

st. 500 Loose do . 136 '/ .
Bethmann '

sche Obligat . 4
do . 4 ' /, —

StaatSschuldscheiiie. 4 —
Prämienscheine . —
Obligationen . 4 —
Obligationen . 3 V, —
Eisenbatmakrien ä250fl . —
st.öOLovle bei Goll n. S . —
fl . 50Loose von 1840 49 '/ .
Rentenscheine. S '/ >
Obligationen 3 '/ , 94 -/ .
st. 50 Looke .
st. 25 Looie . —

Obligationen bei Nsch . 3 '/ , —
fl. 25 Loo >e —

Integrale . LV, —

Aktivschuld m . E. 5 —
fl. 300 Lorterieloose Rth . . . . —

do . zu fl. 500 . —

105/ ,
99 ' /.
79 '/ ,

2056
115

98
160 -/ .
105
78?/ »

loiv »
325 '/.
108 '/ ,

100 '/ ,
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